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Die Stimmung in Frankreich. 
Stettin, 27. Februar. 

Als die Kaiſerin Friedrich auf ihrer Reiſe 
nach England den Abſtecher nach Paris unter⸗ 
nahm, zweifelte Niemand, daß dies die heilſam⸗ 
ſten Folgen für die Zukunft haben würde und 
der erſte Schritt zur freundſchaftlichen Annähe⸗ 
rung Deutſchlands an Frankreich damit gethan 
ſei. Die erſten Tage der Anweſenheit der Kai⸗ 
ſerin in Frankreich ſchienen dieſe Anſicht auch zu 
beſtätigen, denn überall wurde der hohen Dame 
mit Ehrerbietung begegnet, man ſchien in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt Verſtändniß für die 
friedliche Abſicht des Beſuchs zu haben und in 
Deutſchland befeſtigte ſich immer mehr die Hoff⸗ 
nung, daß zwiſchen den beiden Reichen eine fried⸗ 
lichere Stimmung Platz greifen werde. — Aber 
man hatte die Rechnung ohne die profeſſious⸗ 
mäßigen Deutſchenfreſſer gemacht und wenn das 
Haupt derſelben auch in Brüſſel weilt und dort 
nächtliche Zuſammenkünfte mit unbekannten Da⸗ 
men abhielt, ſo hat ſein Gelichter in Frankreich 
bei der leicht erregbaren Bevölkerung immer noch 
Macht genug, um mit einem Schlage die fried⸗ 
liche Stimmung zu vernichten und faſt die ganze 
Bevölkerung aufs neue in einen neuen Revanche⸗ 
taumel zu verſetzen. Deroulede und feine Ge- 
noſſen, welche eifrige Anhänger Bonlanger’s find, 
erhoben in einer Verſammlung das Kriegsgeſchrei 
gegen die Kaiſerin Friedrich, ſie hielten den län⸗ 
geren Aufenthalt derſelben in Paris als eine 
beabſichtigte Demüthigung der Franzoſen, die 
Bevölkerung iſt wahnſinnig genug, darin einzu⸗ 
ſtimmen und die Blätter faſt aller Richtungen 
machen wieder in ungeſchminkter Deutſchenhetze. 
Einen weiteren Anlaß zu derſelben giebt ihnen 
die Berliner Ausſtellung und der plötzlich einge: 
tretene Umſchwung in der Stimmung zeigt ſich 
auch dadurch, daß ſchon jetzt die franzöſiſchen 
Künſtler entſchieden erklärt haben, 
von jeder Beſchickung dieſer Aus⸗ 
ſtellung Abſtand zu nehmen. 

Das „Petit Journal“ iſt das verbreitetſte 
Blatt Frankreichs. In jeder Dorfſchenke liegt 
es auf, jeder Pariſer Portier lieſt es Es iſt 
ebenfalls entſchieden gegen die Beſchickung der 
Berliner Ausſtellung und ſagt u. a.: „Die ein⸗ 
zige Frage, die man in Frankreich nicht disku⸗ 
tirt, iſt die des Patriotismus. Er beherrſcht 
uns wie das Fieber. Bei dem geſtrigen Anlaß 
erwacht er wie ein unter der Aſche glimmendes 
Feuer. Mögen es die Deutſchen ein 
für allemal wiſſen: wir können 
unſere Provinzen nicht vergeſſen. .“ 
Und das Blatt weiſt auf die ins Ungeheuere 
wachſende Zahl der ihm zugehenden Privatbriefe 
hin, welche entrüſtet Einſpruch erheben gegen das, 
was ſie für einen Verrath an Frankreich be 
trachten. 

Und han leſe man den Bericht der Inter⸗ 
views, die der „Figaro“ mit den hervorragend⸗ 
ſten Malern gehabt hat, mit Bonnet, mit Puvis 
de Chavannes, mit Fremiet! Bonnet wird aus⸗ 
ſtellen. Er rühmt den Empfang, 
Simon, Pean, Laviſſe in Berlin zu Theil ward, 
er zeigt ſich erkenntlich für den Beſuch der 
Kaiſerin Friedrich in ſeinem Atelier, wofür ihn 
die Abendblätter tüchtig herunterreißen, aber dann 
betont er, daß man der Berliner Reiſe ja keine 
politiſche Bedeutung beilegen möge. 


Nicht genug, daß man das deutſche Entge⸗ 
genkommen verhöhnt und darin ein Zeichen der 
Schwäche ſieht, man beginnt auch ſchon eine 
Kampagne gegen den franzöſiſchen Botſchafter 
Herbette ſelbſt den man beſchuldigt, auf eigene 
Fauſt Annäherungspolitik zu treiben und dem 
deutſchen Kaiſer falſche Vorſtellungen von den 
Geſinnungen in Frankreich beigebracht und die 
franzöſiſchen Maler beeinflußt zu haben. So 
ruft das dem Kriegsminiſterium ziemlich nahe⸗ 
ſtehende „Echo de Paris“ entrüſtet aus: „Herr 
Herbette, eben ſo unvorſichtig wie eitel, iſt in 
Deutſchland nicht mehr an feinem Platze. Er 
i heute für unſere Regierung eine Gene, mer- 
gen wird er dort für die Sicherheit und Ehre 
des Landes eine Gefahr ſein.“ Der „Jour“ hebt 
hervor, daß der Prinz von Wales, die Groß⸗ 
fürſten u. ſ. w. im Elyſee empfangen worden 
ſeien, nur die Kaiſerin Friedrich nicht, was doch 
bezeichnend ſei. „XIX. Siecle“ will in der deu⸗ 
ſchen Botſchaft erfahren haben, daß der Kaiſer 
Wilhelm Paris in der That zu ſehen wünſche, 
aber daß er dann inkognito und heimlich kommen 
werde. Das beruht natürlich noch mehr auf 
Keporter-Phantafie, als die Klage, welche Graf 
Muͤnſter beim Polizeipräfekten vorgebracht haben 
ſoll. Eben bas Blatt berichtet (und der „Temps“ 
beſtätigt es) über ein langes Schreiben, welches 


der deutſche Kaiſer an den General Boisdeffre 


vom Geueralſtab gerichtet habe, um ihn in einer 
während der ruſſiſchen Manöver mündlich ver⸗ 
handelten Streilfrage über den Alpenübergang 
und die Schlachten Hannibals zu feiner Auf- 
faſſung zu bekehren. Der General iſt nicht über⸗ 
zeugt und will ant vorten, ſprach ſich aber über 
„die ſehr ausgebreiteten militäriſchen Kenntuiſſe“ 
ſeines kaiſerlichen Gegners und über deſſen vor⸗ 
treffliche Croquis ſehr auerkennend aus. f 

Die „Autorité“ ergeht ſich in den kühnſten 
Kombinationen, was alles mit der Reiſe der Kai⸗ 
ſerin Friedrich bezweckt geweſen wäre. 

„Die Kaiſerin wollte, das ſpringt in die 
Augen der am wenigſten Klarſehenden“, ſchreibt 
Paul de Caſſagnac, „ſie wollte die öffentliche 
Meinung fondern, Beziehungen enger knüpfen, 
die in unvorſichtiger Weiſe engagirt worden wa⸗ 
ren, ſie wollte Bäche von Blut überbrücken, die 
uns trennen, das Nationalgefühl abſtumpfen, den 
Groll einſchläfern, die Hoffnungen zerſtören, da⸗ 
mit mau an einem vielleicht nahen Tage ſich be⸗ 
ruhige und den Verluſt von Elſaß⸗Lothringen als 
eine vollzogene Thatſache betrachte und nicht mehr 
daran denke. Nun wohl, geprieſen ſeien diejeni⸗ 
gen, welche den Patrioten die Gelegenheit (!) bie⸗ 
ten, ganz laut zu zeigen, wenn auch bei uns nicht 
der geringſte Gedanke der Provokation vorhanden 
iſt, daß, wenn wir den Krieg nicht wollen, es 
uns doch auch nicht gefällt, zu vergeſſen, und daß 
wir geduldig und ohne zu ermüden, gleichviel 
unter welcher Regierung, wäre es auch die repu⸗ 
blikaniſche, abwarten, daß mit der Unterſtützung 
Gottes und Dank feiner eigenen Tapferkeit Frank⸗ 
reich eines Tages ſeine beiden endlich befreiten 
Töchter Elſaß und Lothringen, wegen deren es 
wie die Rahel der Bibel ewig () troſtlos bleibt, 
an ſein Mutterherz ſchließen kann.“ 

Auch Karrikaturen der Kaiſerin 


der Jules 


zufolge, geſtern polizeilich konfiszirt. Wie weiter 
ein Telegramm der „N..“ mittheilt. triumphirt 
die Hetzpreſſe, daß es ihr gelungen ſei, Detaille und 
Genoſſen zu zwingen, von der Betheiligung an der 
Berliner Ausſtellung abzuſtehen und ſetzt ihre 
Hetze und wüthenden Angriffe fort. Als an der 
Börſe der Artikel der „Köln. Ztg.“ bekannt 
wurde, worin erklärt wird, Deutſchland müſſe 
für die der Kaiſerin zugefügten Inſulten Satis⸗ 
faktion verlangen, fand ein panikartiger Rückgang 
aller Kourſe ſtatt. Gerüchtweiſe verlautet, im 
geſtrigen Miniſterrathe habe eine heftige Debatte 
über die Verantwortlichkeit der augenblichen Vor⸗ 
gänge ſtattgefunden. 

Demgegenüber iſt es erfreulich, konſtatiren 
zu können, daß in Deutſchland die Blätter aller 
Parteien — in den ſozialdemokratiſchen haben 
wir bisher keine Kundgebung darüber gefunden — 
den franzöſiſchen Ausfällen die gebührende Ab⸗ 
fertigung zu Theil werden laſſen. In voriger 
Nummer theilten wir in dieſer Beziehung be⸗ 
reits einen bemerkenswerthen Artikel der „Köln. 
Ztg.“ mit. Heute ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: 

„Je weniger wir kleine Mißgriffe, welche 
von der Umgebung der Kaiſerin Friedrich, in 
Unkenntniß der Pariſer Gewohnheiten, gemacht 
worden ſind, beſchönigen, um ſo ſchärfer müſſen 
wir das wahnwitzige Treiben der Chauviniſten 
verurtheilen, welche jede Pflicht der Ritterlichkeit 
und Gaſtfreundſchaft verletzen. Dieſes Verhalten 
der Pariſer iſt eine Schande für Frankreich, 
ſtraft die Tugenden, deren ſich die Franzoſen oft 
zu rühmen gewohnt ſind, um ſo mehr Lügen, 
als ſie ſich Rohheiten gegenüber einer edlen Frau 
herausnehmen, an deren vornehmer und hoher 
Geſinnung ſelbſt ihre gehäſſigſten Gegner nicht 
weifeln. Das Vertrauen, mit welchem Kaiſerin 
Friedrich Paris betrat, mußte die Franzoſen 
ehren; ſie haben dieſes Vertrauen ſchlecht ver⸗ 
golten. Die Ausſchreitungen des Chauvinismus 
werden allenthalben das Anſehen der franzöſiſchen 
Nation herabſetzen, und die Republik Deutſchland 
gegenüber ins Unrecht ſetzen müſſen. Einſtweilen 
indeſſen geben wir die Hoffnung nicht auf, daß 
ſich der beſſere Theil jenes Volkes, dem der 
deutſche Kaiſer jedes wünſchenswerthe Entgegen⸗ 
kommen gezeigt hat, klar und beſtimmt von den 
Orgien der Deroulede und Genoſſen losſagen 
werde, ſobald ihnen die Beſinnung zurückkehrt. 
In dieſem Augenblicke iſt ein großer Theil der 
franzöſiſchen Nation in einer Verfaſſung, welche 
man milde als Unzurechnungsfähigkeit bezeichnen 
muß. Hoffentlich kommt man an der Seine 
eheſtens zu der Ueberzeugung, daß Dentſchland 
weder das Verlangen noch das Bedürfniß hat, 
um Freundſchaft zu buhlen, daß aber das Bei⸗ 
piel der Verſöhnlichkeit, welches der deutſche 
Kaiſer ſeit geraumer Zeit gegeben hat, dem Ur⸗ 
heber niemals zum Nachtheil gereichen, das Be⸗ 
tragen aber, mit dem die Pariſer Bevölkerun 
geantwortet hat, dauernd einen dunklen Fleck au 
dem Schilde der franzöſiſchen Nation bilden 
wird. 


— 


Dent ſchlan d. 


€ Berlin, 26. Februar. Die Verhand⸗ 
lungen über den Marineetat haben am Mittwoch 
zur Ablehnung der geforderten 3 Panzerfahrzeuge, 
des Kreuzers und Aviſos, in der Kommiſſion ge⸗ 
führt. Die Debatten über den Gegenſtand be— 
wegten ſich bedauerlicherweiſe auf ziemlich ufer⸗ 
loſer Baſis. Von der einen Seite wurde her⸗ 
vorgehoben (Richter), die Aufgabe der Flotte ſei 
der „Schutz“ der Oſt⸗ und Nordſee, doch ſei da⸗ 
für eine Flotte „erſten Ranges“ nicht nöthig. 
Der freikonſervative Graf Behr ſprach ſich gegen 
eine „große“ Schlachtflotte aus und behauptete, 
es würde an Beſatzungsperſonal für die ins 
Auge gefaßten Neubauten feblen; der Abg. Sper⸗ 
lich (Zentrum) ſieht Deutſchland durch die paar 
Schiffsbauten „dem Ruin“ entgegentreiben, der 
Konſervative v. Maſſow will den „Marineenthu⸗ 
ſiasmus“ nicht mitmachen, der gleichfalls Kon⸗ 
ſervative v. Staudy erklärte ſich gegen das 
„raſche Tempo“ im Ausbau der Marine und der 
Zentrumsabgeordnete Fritzen hält die geforderten 
Schiſſe nicht für nöthig, weil der „Nordoſtſee⸗ 
kanal noch in längerer Zeit nicht fertiggeſtellt 
werde“, der „Schutz des Handels ſei aber 
Sache internationaler völkerrechtlicher Verein⸗ 
barungen.“ 

Es handelt ſich um die Bewilligungen für 
die Panzerfahrzeuge vom Typ „Siegfried“, von 
denen 2 fertig (Siegfried“ und „Beowulf“) ſind, 
6 ſich im Bau befinden; 3 weitere S., T. und 
U. ſollten in Angriff genommen werden; ferner 
um den Kreuzer F. und den Aviſo H. Die ge⸗ 
nannten Schiffsbauten ſind nun aber nichts ande— 
res, als die Ausführung des Programms vou 
1889/90, welches unter dem Grafen Monts auf 
geſtellt war. Im Beſonderen wurden damals 
die Panzerfahrzeuge mit Rückſicht auf den Nord⸗ 
Oſtſeekanal verlangt und dem Geſichtspunkte, wie 
die bereits fertiggeſtellten bezüglich im Bau ge⸗ 
gebenen 8 Panzerfahrzeuge zeigen, im Prinzip 
zugeſtimmt. Hierbei ließ die Regierung ſich von 
der einzig richtigen Abſicht leiten, daß die Panzer⸗ 
fahrzeuge, welche zum Schutze des Nord-Dftjee- 
kanals beſtimmt ſeien, ſo frühzeitig auf Stapel 
gelegt werden müßten, daß die als nothwendig 
erachtete Zahl etwa in demſelben Zeitpunkt fertig 
geſtellt ſein müſſe, da der Kanal der Vollendung 
entgegengehe. Würde die Regierung anders ver- 
fahren wollen, ſo käme ſie mit den Schutzmaß⸗ 
regeln für den Kanal zu ſpät, wir hätten nicht 
für die Vertheidigung deſſelben vorgeſorgt und 
den Kanal vielleicht für den Feind gebaut! Wie 
kann man da von einem zu „ſchuellen Tempo“ 
ſprechen, und wie kann man den „Schutz“ der 
Nord⸗ und Oſtſee, der doch zum großen 
Theil auf dem Umſtande beruht, den Nordoſtſee⸗ 
kaual jederzeit ungefährdet benutzen zu können, 
um die geſammten Streitkräfte, je nach der 
Kriegslage, entweder in der Oſt⸗ oder Nord⸗ 
fee verſammeln zu können, verlangen, ohne die 
Gelder für die Schutzmittel zu bewilligen? Man 
kann fernerhin die Nord⸗ und Oſtſee nicht durch 
bloße Küſtenvertheidigung „ſchügen“, ſondern da 
durch nur die Küſte, nicht aber das Meer 
ſichern. Daß Deutſchland zu dem Schutz ſeiner 
Meere nicht in der gegenwärtigen Verfaſſung be⸗ 
fähigt iſt, lehrt allein ein Blick auf die Entwick⸗ 
lung der ruſſiſchen Oſtſeeflotte, welche uns be⸗ 
reits erheblich überholt hat. Für die Forderun⸗ 
zen der Regierung iſt dies der ausſchlaggebende 
Punkt. Sie hat niemals eine Flotte erſten Ran⸗ 
zes gewollt, gegenwärtig iſt die deutſche Marine 


Friedrich erfcheinen bereits, eine ſolche wurde, indeſſen auf eine ſolche dritten Ranges herab: 
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ſeiner uns zugenangenen telegraphiſchen Meldung geſunfen und, wenn Rußland ſie nicht noch mehr 


überholen ſoll, ſo iſt ein energiſcher Fortgang in 
dem entworfenen Programm nothwendig; oder 
man muß auf den Schutz der Oſtſee verzichten, 
von dem der Nordſee vollends zu ſchweigen. 
Der Fortgang im Schiffsbau iſt um ſo gebo⸗ 
tener, als Rußland außerdem für den Bau des 
Kriegshafens Libau gegen 45 Millionen Mark 
bereits ausgeworfen hat, ſo daß es von dort aus 
mit einer überlegenen Flotte dicht vor unſerer 
Grenze liegt, ſobald ſein Hafen vollendet ſein 
wird, was etwa zu dem Zeitpunkt! der Fertig⸗ 
ſtellung unſeres Nord⸗Oſtſeekanals der Fall fein 
dürfte. Statt der Regierung mit allen möglichen 
Einwänden Schwierigkeiten zu bereiten, ſollte 
man ihre vorſorgende Vorausſicht aus Berech⸗ 
nung vieler Umſtände anerkennen und unter⸗ 
ſtützen. Auch die Einwürfe über die Beman⸗ 
nung der Flotte fallen in ſich zuſammen, denn 
die Einrichtung der Heranziehung der Beman⸗ 
nung aus der Landbevölkerung hat ſich von Jahr 
zu Jahr mehr bewährt und es liegt kein Grund 
zu der Beſorgniß vor, daß ſchließlich das Per⸗ 
ſonal für die Schiffe fehlen werde. Was nun 
den Schutz des Handels angeht, ſo iſt das 
sink, burnt, destroy bekanntlich ſowohl von 
Frankreich als von England, nach den Vor⸗ 
gängen in dem nordamerikaniſchen Kriege, wieder 
vollſtändig als eines der Hauptziele des See⸗ 
kriegs hingeſtellt worden, derart, daß bereits die 
4 Flottenmanöver Englands im vergangenen 
ahre lediglich auf dieſen Geſichtspunkt hin an⸗ 
gelegt worden waren. 

Völkerrechtliche Verträge werden dadurch am 
beſten illuſtrirt, denn noch beſteht der Pariſer 
Vertrag, welcher die Kaperei unterſagte, und zu 
Recht und nach dem Vorbilde der großen See⸗ 
mächte muß man darauf gefaßt ſein, daß der 
Handel im Kriege nicht durch Verträge, ſondern 
durch ſchnelle, ſtark armirte Kreuzer geſchützt 
werden kann. An dieſen ſowohl, wie an Aviſos 
ſteht Deutſchland ebenfalls bisher unter dem 
Niveau einer dritten Seemacht. Die Regierung 
will Erſatz für veraltetes Material, um, wenn 
die Verhältniſſe günſtig liegen, in ihren eigenen 
Meeren für eine kurze Offenſive einige auf der 
Höhe der Zeit ſtehende Panzerſchiffe, gewiſſer⸗ 
maßen als Kern für Offenſivſtöße, zur Verfügung 
zu haben. 

— Seit einigen Tagen weilt der Ober⸗ 
präſident der Provinz Poſen, Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler, in Berlin. Er iſt während ſeines 
Aufenthalts vom Kaiſer empfangen worden und 
hat auch mit dem Miniſter des Innern mehrere 
Konferenzen gehabt. Als ihr Ergebniß darf 
wohl ein Erlaß angeſehen werden, der ſoeben an 
die Landräthe der Provinz Poſen ergangen iſt. 
Danach ſoll die Zulaſſung polniſcher Arbeiter 
aus Polen und Galizien geſtattet werden in 
landwirthſchaftlichen und induſtriellen Betrieben, 
ſofern es ſich um alleinſtehende Arbeiter und 
Arbeiterinnen handelt, die nach Beendigung der 
Arbeitskampagne in ihre Heimath zurückkehren. 
Aus dieſem Erlaſſe erhellt, daß ein Bruch mit 
den Maßnahmen, die zum Schutze des Deutſch⸗ 
thums in den öſtlichen Grenzbezirken getroſſen 
ſind, keineswegs beabſichtigt iſt. Es ſollen nur 
die Schwierigkeiten gemildert werden, die für 
landwirthſchaftliche und induſtrielle Betriebe 
ſ. Z. durch die Ausweiſung vieler Tauſende pol⸗ 
niſcher Arbeiter entſtanden waren. 

— Der preußiſche Generalſtab iſt in ſeiner 
Spitze nun wieder endgültig beſetzt und zwar in 
folgender Weiſe: Chef des Generalſtabes der 
Armee Generallieutenant Graf von Schlieffen II., 
Adjutanten 1. Major Mackenſen, 2. Rittmeiſter 
Freiherr von Marſchall. Ober⸗Quartiermeiſter II. 
Generallieutenant Edler v. d. Planitz II., Ober⸗ 
Quartiermeiſter III. Generallieutenant v. Ober⸗ 
hoffer, Ober⸗Quartiermeiſter I. Generalmajor 
v. Bock und Polack (mit Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte beauftragt); Chef der Zentral⸗Abtheilung 
Oberſtlieutenant v. Goßler. Chef der kriegs⸗ 
geſchichtlichen Abtheilung iſt Generalmajor von 
Tayſen, der Eiſenbahn⸗Abtheilung Generalmajor 
v. Igel, der 1. Abtheilung Oberſtlieutenant von 
Kroſigk, der 2. Abtheilung Oberſt Rothe, der 
3. Abtheilung Oberſt Stötzer, der 4. Abtheilung 
Oberſtlieutenant v. Perbandt. Der Nebenetat 
des großen Generalſtabes ſteht unter General⸗ 
lieutenant Schreiber, Chef der Landesaufnahme. 
Chef der topographiſchen Abtheilung der Landes⸗ 
aufnahme iſt Generalmajor v. Steinhauſen, der 
geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Abtheilung Oberſt Frei⸗ 
herr v. Gayl, der kartographiſchen Abtheilung 
Oberſt v. Uſedom, der trigonometriſchen Abthei⸗ 
lung Oberſt Morsbach. 

— Wie die Geſchäfte des Abgeordneten⸗ 
hauſes vor der Oſternpauſe ſich geſtalten werden, 
iſt noch nicht ganz ſicher zu überſehen. Man 
wird dabei in Betracht ziehen müſſen, daß nicht 
volle drei Wochen mehr zur Verfügung ſtehen. 
Je nachdem morgen die Tagesordnung erledigt 
wird oder nicht, iſt der Beginn der dritten Ye: 
ſung des Einkommenſteuergeſetzes zum Montag 
oder Dienſtag zu erwarten. Erſterenfalls ſoll 
nämlich die erſte Berathung der Sekundärbahn⸗ 
vorlage eingeſchoben werden, auf welche man mit 
Rücksicht auf die damit zuſammenhängenden 
Fragen der Zulänglichkeit der Betriebsmittel 
u. ſ. w. drei volle Tage rechnet. Die dritte 
Leſung der Einkommenſteuervorlage dürfte nicht 
annähernd ſo viel Zeit wie die zweite Leſung 
erfordern, da nur wenige Punkte noch eruſtlich 
umſtritten ſind und auch für dieſe eine zwiſchen⸗ 
zeitige Verſtändigung erhofft wird, ſo daß 
Zwiſchenfälle nicht mehr zu befürchten ſind. 
Selbſt wenn am Dienſtag erſt angefangen wird, 
kann daher im Laufe der Woche die dritte Leſung 
beendet ſein, an deren Schluß die Verfaſſungs⸗ 
frage zum Austrage kommen wird. Ob dann 
zunächſt die Gewerbeſteuervorlage oder die Land 
gemeindeordnung en die Reihe kommen wird, 
ſteht noch nicht ganz feſt. Beide Vorlagen wer- 
den nicht annähernd ſo viel Zeit beanſpruchen, 
wie das Einkommenſteuergeſetz. Am wenigſten 
die Gewerbeſteuervorlage, bei welcher im Wefent- 
lichen nur zwei Hauptfragen ernſtlich umſtritten 
find. Aber auch bei der Landgemeindeordnung 
dürften die Kommiſſionsbeſchlüſſe eine breitere 
Angriffsfläche nicht bieten, ſo daß mit einer 
Woche oder wenig mehr die zweite Berathung 
abgeſchloſſen und ſo auch dieſes wichtige Geſetz 
noch vor Oſtern an das Herrenhaus gebracht 
werden könnte. Letzteres wäre von erheblicher 
Bedeutung ſchon aus dem Grunde, weil zwar 
die Landgemeindeordnung, nicht aber das Ge⸗ 
werbeſteuergeſetz dem Herrenhauſe Anlaß zu 
längeren Verhandlungen bieten wird. Es dürſte 
indeſſen weſentlich ſowohl von dem Verlauf der 
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auch von dem Wunſche der Staatsregierung ab⸗ 
hängen, ob dem Gewerbeſteuergeſetz oder der 
Landgemeindeordnung der Vorzug eingeräumt 
wird. 

— In parlamentariſchen Kreiſen geht das 
Gerücht, daß der Staatsſekretär des Marineamts 
Hollmann in Folge der „uferloſen Pläne“, 
welche er über den Ausbau unſerer Marine in 
der Budgetkommiſſion zum Vortrag gebracht hat, 
in ſeiner Stellung erſchüttert ſei. Man erzählt, 
daß der Staatsſekretär in ſeinem „Reſſortfanatis⸗ 
mus“ weit über die Grenzen, welche ihm ge⸗ 
ſtattet geweſen ſeien, hinausgegangen wäre, ſodaß 
in maßgebenden Kreiſen an einen über kurz 
oder lang zu erfolgenden Rücktritt deſſelben ge⸗ 
dacht würde. 

— Gewiſſe publisiftifche Kräfte, welche um 
Nachrichten verlegen ſind, haben wieder einmal 
Herrn v. Goßler verſorgt. Sie haben ge⸗ 
meldet, daß der Oberpräſident von Schleſien, 
Herr v. Seydewitz, welcher in hohen Jahren 
iſt, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe, und daß 
Herr v. Goßler zum Nachfolger des Herrnfvon 
Seydewitz auserſehen ſei. — Es iſt kein Wort 
hieran wahr. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß dem 

Generallieutenant à la suite der Armee Für⸗ 
ſten Karl von Lichnowsky der Schwarze 
Adlerorden verliehen worden iſt. 
Die vorgeſtrige längere Audienz des 
Unterſtaatsſekretärs im Kultusminiſterium Dr. 
Barkhauſen bei dem Kaiſer hält die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ für ein Anzeichen, daß die Ernennung 
Barkhauſens zum Präſidenten des Oberkirchen⸗ 
raths bevorſtehe. Bei der Ernennung des Nach⸗ 
folgers des Konſiſtorialpräſidenten Dr. Hegel 
würde der neue Präſident des Oberkirchenraths 
bereits mitzuwirken haben. 

— Der Herzog von Ratibor, der Präſident 
des Herrenhauſes, hat einen ſehr ſchweren Ver⸗ 
luſt erlitten; nachdem anfangs dieſes Jahres 
jeine älteſte Schweſter, die verwittwete Fürſtin 
zu Hohenlohe »- Waldenburg, dahingeſchieden, iſt 
geſtern unerwartet nach kurzem Krankenlager 
ſein vorjüngſter Sohn Prinz Ne zu Ratibor 
in Rom im 34. Lebensjahre geſtorben. Er hatte 
ſich vor anderthalb Jahren in Turin mit der 
Tochter des Herzogs von Sartirana verheirathet. 

Danzig, 26. Februar. Der Danziger 
Dampfer „Livonia“ iſt im Kattegat geſtrandet. 
Es iſt Hoffnung vorhanden, den Dampfer flott 
zu machen. 

Flensburg, 26. Februar. In der hieſigen 
Föhrde ſank der Flensburger Dampfer „Freia“ 
nach einem Zuſammenſtoß mit dem Dampfer 
„Falke“. Mannſchaft und Paſſagiere ſind ge⸗ 
borgen, die Urſache der Kolliſion war der Nebel. 

Hamburg, 26. Februar. Die ſtreikenden 
Heizer und Trimmer von Hamburg und Um⸗ 
gebung hielten vorgeſtern Abend eine Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher die Fortſetzung des Aus⸗ 
ſtandes beſchloſſen wurde. Außerdem beſchloß die 
Verſammlung, die Direktion der Packetfahrt⸗ 
Geſellſchaft zu erſuchen, bei Anmuſterungen von 
Feuerleuten „Befahrene“ zu bevorzugen. Falls 
auf dieſes Erſuchen binnen drei Tagen keine 
Antwort erfolgen würde, ſolle der frühere allge⸗ 
meine Ausſtand an die Stelle der partiellen 
Arbeitseinſtellung treten. 

Hamburg, 26. Februar. Entgegen allen 
Dementis verlautet aus ſicherer Quelle, daß 
Crispis Beſuch beim Fürſten Bismarck ſicher 
iſt. Crispi gebraucht im Sommer die Kur in 
Karlsbad und wird mit Bismarck wahrſcheinlich 
in Kiſſingen zuſammentreffen. 

amburg, 26. Februar. 
Dem „Hamburger Korreſpondenten“ zufolge 
hatten einige Matroſen des Schnelldampfers 
„Auguſta Viktoria“ im Hafen von Konſtantinopel 


dritten Leſung des Einkommenſteuergeſetzes als attachee der britiſchen Botſchaft, Talbot, wonach 


durch die Champs Eluyſees 


eine Spazierfahrt h 
Die Menge begrüßte ſehr 


unternommen wurde. 
reſpektvoll die Kaiſerin. 

Paris, 26. Februar. Kaiſerin Friedrich 
begiebt ſich morgen 11 Uhr 30 Minuten über 
Calais nach London. 

Paris, 26. Februar. (W. T. B.) Der 
Senat berieth heute die Juterpellation über die 
Lage in Algerien. Der Gouverneur von Algerien, 
Tirman, wies gegenüber mehrſeitigen Angriffen 
auf die Verwaltung auf die Fortſchritte hin, 
welche ſeit der Eroberung in Algerien erreicht 
würden, insbeſondere bezüglich der materiellen 
Entwicklung. Es ſei ſchwierig, aber nicht un- 
möglich, zwiſchen den Eingeborenen und der ein⸗ 
gewanderten Bevölkerung eine Verſchmelzung hev- 
ie Die Berathung wird morgen fort- 
geſetzt. i 
Die Kammer hat mit der Vorberathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Ausübung der 
franzöſiſchen Gerichtsbarkeit auf Madagaskar, 
eine Kommiſſion betraut, deren Mitglieder ſämmt⸗ 
lich dem Geſetzentwurfe zuſtimmen. 

Paris, 26. Februar. (W. T. B.) Ju der 
heutigen Verſammlung der nationalen Geſellſchaft 
der ſchönen Künſte war die Frage der Bethei⸗ 
ligung an der Berliner Kunſtausſtellung nicht 
auf der Tagesordnung, dagegen war unter den 
einzelnen Mitgliedern die Anſicht vorherrſchend, 
ſich der Betheiligung zu enthalten 


Belgien. 
Brüſſel, 26. Februar. Der Ausſtand in 
Seraing dauert fort und gewinnt an Ausdeh⸗ 
nung. Die Gruben feiern gänzlich. Der Gou⸗ 
verneur der Provinz hat den Arbeiter: und Ge⸗ 
werberath einberufen. 


Italien. 


Rom, 26. Februar. (W. T. B.) In dem 
Prozeſſe gegen Calzoni und Genoſſen wurde 
durch die heutigen Zeugen der Diebſtahl des 
Dynamits, die Abreiſe der Anarchiſten zu der 
Unternehmung, die Abreiſe Pedronis ſowie die 
W der Dynamitkaſſette an Calzoni be⸗ 
ätigt. 

In der Kammer brachte der Deputirte 
Sangiuliano eine Interpellation ein betreffs der 
abeſſiniſchen Expedition des Ruſſen Maſchkow. 

m, 26. Februar. (W. T. B.) Der 
König ernannte zu Unterſtaatsſekretären die 
Abgeordneten Frola im Schatzminiſterium, Sa⸗ 
landra im Finanzminiſterium, Pulle im Unter- 
richtsminiſterium und Pascolato im Poſtmini⸗ 
ſterium. x 

Florenz, 26. Februar. (W. T. B.) Der 
Sindaco kündigte dem Munizipalrathe an, der 
öffentliche Geſundheitszuſtand ſei wieder ein nor⸗ 
maler; die eingeſetzte Spezialkommiſſion habe 
nunmehr das Trinkwaſſer für gut befunden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. Februar. In Gegenwart der 
Königin Viktoria von England fand geſtern in 
Portsmouth die Taufe und der Stapellauf zweier 
neuer Panzerſchiffe, des „Royal Arthur“ und 
des „Royal Sovereign“ ſtatt, von denen das 
letztere das größte Panzerſchiff der Welt iſt. Der 
Feierlichkeit wohnten ferner der Prinz von Wales 
und alle übrigen königlichen Prinzen, ſowie eine 
überaus große Menge Zuſchauer bei. Die Stadt 
hatte Flaggenſchmuck angelegt, und es herrſchte 
überall grobe Begeiſterung. Der Stapellauf 
ging glücklich von Statten. Das von dem Kaiſer 
Wilhelm zur Beiwohnung der Feierlichkeiten 


(W. T. B.) bierher geſandte Panzerſchiff „Oldenburg“ gab 


u Ehren der Königin Viktoria Salutſalven ab. 
or dem Stapellauf hatte der erſte Lord der 
Admiralität den Vertreter des Kaiſers Wilhelm, 


Nachts heimlich das Schiff verlaſſen, um dem Vize⸗Admiral von der Goltz, der Königin vor⸗ 


Vergnügen nachzugehen. Das Boot, welches ſie geſtellt. 


benutzten, kenterte jedoch und der Stewart Sing 
aus Berlin ertrank. Ein ausgeſetztes Boot 
rettete die Uebrigen, unter denen ſich vier Ma⸗ 
troſen des Dampfers „Loreley“ befanden. 

Karlsruhe, 26. Februar. (W. T. B.) 
Wie der „Karlsruher Zeitung“ aus Mannheim 
gemeldet wird, finden ſeitens der großherzoglichen 
Fabrikinſpektoren Erhebungen über die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe im Großherzogthum Baden ſtatt, 
deren Ergebniſſe vorausſichtlich im Spätherbſt 
veröffentlicht werden ſollen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 26. Februar. Gelegentlich der heu⸗ 
tigen Debatte im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
erklärte Stephan Tisza, daß zwiſchen der Majo⸗ 
rität und der Regierung vollſte Uebereinſtimmung 


herrſche. 
Wien, 26. Februar. (W. T. B.) 


Ueber den bereits telegraphiſch berichteten 
Unfall, welcher den Admiral Hornby betroffen 
hat, verlautet des weiteren. Der Admiral machte 
in ſeinem leichten Gefährt eine Spazierfahrt 
nach Havant. Eine vorüberfahrende Lokomotive 
machte das Pferd ſcheu und es rannte den Wagen 
gegen ein Geländer. Der Admiral fiel aus dem 
Wagen und ſtürzte mit dem Kopf gegen die Erde. 
In bewußtloſem Zuſtande, aus einer Wunde am 

interkopf blutend, wurde er in das Eiſenbahn⸗ 
Stationsgebäude von Havant gebracht. Der 
Admiral leidet an einer Gehirnerſchütterung. 
Sein Zuſtand flößt ernſte Beſorgniß ein. 


Rußland. 

Petersburg, 26. Februar. (W. T. B.) 
Der Botſchafter Fürſt Lobanow iſt aus Wien 
hier angekommen. 

Der Botſchafter Graf Schuwalow wird 


Der ir 
Miniſter des Aeußern Graf Kalnoky begiebt ſich demnächſt hier eintreffen. 


demnächſt an das kaiſerliche Hoflager nach Peſt. 

Wien, 26. Februar. (W. K. B.) Wie 
die „Preſſe“ meldet, find die Verhandlungen 
wegen Erneuerung des Subventionsvertrages mit 
der öſterreichiſchen Lloyd⸗Geſellſchaft heute Nach⸗ 
mittag fortgeſetzt worden. Der Präſident des 
Verwaltungsraths der Geſellſchaft, Freiherr 
von Morpurgo, wurde heute von dem Handels⸗ 
miniſter Bacquehem 1 und wird ſich 
morgen dem Finanzminiſter Steinbach vorſtellen. 

Prag, 26. Februar. Eine Verſammlung 
böhmiſcher Spielwaaren-Induſtrieller beſchloß, 
eine Eingabe an die Regierung zu richten, in 
welcher das Verlangen geſtellt werden ſoll, daß 
bei Abſchluß des Handelsvertrages mit Deutſch⸗ 
and der Zoll auf Spielwaaren nicht ermäßigt, 
ſondern vielmehr erhöht werde, da ſonſt die junge 
öſterreichiſche Induſtrie erdrückt werde und Tau⸗ 
ſende von Familien, beſonders im Erzgebirge, 
brodlos würden. 

Klauſenburg, 26. Februar. (W. T. B.) 
Eine heute hier ſtattgehabte Verſammlung von 


— 


Rumänen nahm einen Proteſt gegen das | 
An 
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betreffend die Kinderbewahrauſtalten an. 
der Straße hatte ſich eine größere Menge ange⸗ 
ſammelt, welche in feindſeliger Weiſe gegen die 
Verſammlung demonſtrirte. Die Polizei mußte 


lordoen des Osmanie-Ordens. ü 
die Prinzeſſin traten geſtern Abend über Wien 


Der bisherige hieſige griechiſche Geſand te 
Rhangabé begab ſich heute auf ſeinen neuen 
Poſten nach Berlin. 


Türkei. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, fand beim Sultan Mittwoch Abend zu 
Ehren des Prinzen Adolf zu Schaumburg ⸗Lippe 
und der Prinzeſſin Viktoria ein Galadiner ſtatt, 
an welchem der interimiſtiſche Geſchäftsträger, 
Legationsrath v. Winckler mit dem übrigen Per⸗ 
ſonal der deutſchen Botſchaft, der Generalkonſul, 
Geh. Legationsrath Gillet, der Großveſir Kiamil⸗ 
Paſcha, ſämmtliche Miniſter und Hofwürden⸗ 
träger, die deutſchen Offiziere und die zum 
Ehrendienſt bei dem Prinzen und der Prinzeſſin 
befohlenen Perſönlichkeiten theilnahmen. Der 


Sultan verlieh der Prinzeſſin Viktoria den Groß⸗ 


kordon des Schefakat⸗Ordens in Brillanten und 
dem Prinzen von Schaumburg-Yippe den Groß⸗ 
Der Prinz und 


die Rückreiſe nah Deutſchland an. 


Konftantinopel, 26. Februar. 
Der Schnelldampfer „Auguſta 


(W. T. 
Viktoria“ 


geſellſchaft iſt mit ſeinen Paſſagieren heute früh 


einſchreiten, um die Demonſtranten am Ein- nach dem Piräus abgedaupft. 


dringen in den Verſammlungsſaal zu verhindern. 


Frauk reich. 


Paris, 26. Februar. Kaiſerin Friedrich 
und Prinzeſſin Margarethe in Begleitung der 


Komteſſe Münſter und des Grafen Seckendorff undſcharo angetreten. 


Afrika. 

Sandani, 24. Januar. Der Reichekom⸗ 
miſſar v. Wiſſmann hat am 14. d. Mts. von 
Pangani aus die Expedition nach dem Kilima⸗ 
Von Offizieren begleiteten 


beſuchten die Kirche Notre-Dame und das Mu⸗ ihn fein Adjutant Dr. Bumiller, der Chef von 


ſeum Cluny. Später unternahmen die Kaiſerin 
und die Prinzeſſin einen Spaziergang nach dem 
Luxembourg und dejeunirten bei dem Militär⸗ 


Pangani, Lieutenant Johannes, als Führer der 
Truppen Lieutenant Heymonds und als Arzt Dr. 
Steuber. Die Rückkehr wird vorausſichtlich 
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gegen Ende Februar erfolgen. Während der 


Dauer ſeiner Abweſenheit verſieht der bisherige 
Stationschef Leue von Dar⸗es⸗Salaam die Ge⸗ 
ſchäfte des Reichskommiſſars, wogegen Lieutenant 
v. Sievers, der Chef der See⸗Abtheilung, welche 
nach Dar⸗es⸗Salagam verlegt iſt, dort die Oblie⸗ 
genheiten eines Stationschefs wahrnimmt. Vor 
dem Aufbruch von Pangani ereignete ſich das 
Unglück, daß der deutſche Unteroffizier Löpki und 
20 Träger beim Ausſchiffen aus dem Dampfer 
ertranken. Der Stationschef von Saadani, Al⸗ 
brecht, welcher an perniciöſem Fieber erkrankt 
war, iſt in Bagamoyo, wohin er ins Hoſpital 
geſchafft worden war, verſchieden; ſeine Stelle 
iſt noch nicht wieder beſetzt, als Stationschef iſt 
bis auf weiteres Deckoffizier Bluhm thätig. In 
den nächſten Tagen wird von hier eine Kara⸗ 
wane von 70-80 Mann aufbrechen, um Emin 
Paſcha neue Vorräthe zuzuführen. Von den Of⸗ 
fizieren der Schutztruppe kehren am 1. März 
freiwillig nach Deutſchland zurück: Dr. Bumiller, 


Lieutenant Heymonds und von dem Kneſebeck, G 


während den Offizieren v. Eltz, welcher der Sta⸗ 
tien am Kilimandſcharo vorſteht, Sigl, welcher 
ſich bei Stokes befindet, Meyer und de la Fre: 
moire zum gleichen Zeitpunkt gekündigt worden 
it. Ferner ſcheiden 10 Deckoffiziere, welche Stel- 
lung vom 1. April ab überhaupt in Wegfall 
kommen ſoll, und 37 Unteroffiziere mit dem 1. 
März aus, um nach Deutſchland zurückzulehren. 
Es kommen dafür von Deutſchland neu heraus 
5 Aerzte, ſo daß deren im Ganzen 10 hier ſind, 
und mehrere Lazarethgehülfen. Eine geſtern aus 
dem Innern hier eingetroffeue Karawane, welche 
Stokes am 24. Dezember verlaſſen hatte, brachte 
die Nachricht mit, daß er, ſobald er die Auffor⸗ 
derung dazu erhält, mit 8000 Trägern hierher 
aufbrechen werde, um den Dampfer nach den 
Seen bringen zu laſſen. Dem Major v. Wiſſ⸗ 
mann hat ſich eine mit der letzten franzöſiſchen 
Poſt hier eingetroffene Jagdgeſellſchaft, beſtehend 
aus einem Herrn v. Langen und Dr. Schillow 
aus Stralſund, nach dem Kilimandſcharo ange⸗ 
ſchloſſen, der zu gleicher Zeit für den Dienſt des 
Reichskommiſſariats angekommene Gecloge Dr. 
Lieder iſt von Bagamoyo aus nach dem Innern 
aufgebrochen. 


Amerika. 

Chicago, 26. Februar. (W. T. B.) Yu 
einer vor dem hieſigen Unions-Gerichtshof am 
24. d. M. verhandelten Klage, in welcher die 
Gültigkeit der Mac Kinley⸗Bill in Zweifel ge⸗ 
zogen wurde, erklärte der Richter Blodgetts in 
feinem Schiedsſpruch, da die Regierung der VBer- 
einigten Staaten derzeit unter dieſem Geſetze 
Zölle erhebe, würde eine gegen daſſelbe gerichtete 
Entſcheidung einen Widerſpruch gegen die gegen⸗ 
wärtige Zolladminiſtration enthalten, er rathe 
daher, in dieſer Angelegenheit au den Obergerichts⸗ 
hof in Waſhington zu appelliren. 

Rio de Janeiro, 26. Februar. (W. T. 
B.) Präſident Fonſeca leiſtete heute vor dem 
Kougreſſe den Eid und hielt fobarn eine 
Revue ab. 


— — — 


Stettiner Nachrichten 


* Stettin, 27. Februar. Heute Vormittag 
ſtand im Bureau der Konkursmaſſe der ritter⸗ 
ſchaftlichen Bank, Franenſtraße 20, Termin an 
behufs Verkaufs des der Konkursmaſſe gehörigen 
Hauſes Münzſtraße 18 in Grabow. Es lag be⸗ 
reits eig Gebot von 40,000 Mark vor, das auch 
von den zahlreich erſchienenen Intereſſenten nicht 
überholt wurde. 

*Geſtern Abend gegen 7 Uhr verſtarb hier⸗ 
ſelbſt der bisherige Konkursverwalter der ritter⸗ 
ſchaftlichen Bank, Herr Heinrich Chriſtian Bur⸗ 
meiſter, ein längjähriges Mitglied der Stadt⸗ 
verordneteuverſammlung. 

— Wie das „Sw. Kr.⸗Bl.“ erfährt, iſt die 
Beſtätigung des vom Schwurgericht in Stettin 
gern den Fiſcher Keitel aus Pritter erlaſſenen 

odesurtheils durch Se. Majeſtät den Kaiſer 
eingetroffen. Im Gefängniſſe hat Keitel den 
Wunſch geäußert, ſein Geſangbuch von Hauſe zu⸗ 
geſchickt zu erhalten, der ihm auch erfüllt wor⸗ 
den iſt. Keitel bleibt bei ſeiner Ausſage, daß er 
mit ſeinem Schwiegervater in Streit gerathen 
ſei und ihn in der Leidenſchaft erſchlagen habe. 
Die Frau und Schwiegermutter des Keitel ſind 
in letzter Zeit noch mehrmals veruommen wor⸗ 
den und ſind auch demnächſt wieder nach Stettin 
zu ihrer Vernehmung vorgeladen worden. 


— Ein verdienſtbares Mitglied des „Bellevue⸗ 
Theaters“, Herr Willy Werthmann, hat 
am Montag ſein Benefiz und hat zu demſelben 
das Luſtſpiel „Der Bureaukrat“ zur Aufführung 

ewählt. Die Vorſtellung gewinnt durch die 
itwirkung des Herrn Dir. Schirmer an Inter⸗ 
eſſe, welcher den „Rendant Lemke“ giebt, ee 
der Benefiziant den „Eberhard Meng“ ſpielt. 
Herr Werthmann iſt eines der befähigtiten Mit- 
lieder des Theaters und hat durch feine Dar⸗ 
ellung ſchon manchem Stück zum Erfolg ver⸗ 
holfen, möge ihm dafür an ſeinem Ehrenabend 
durch zahlreichen Beſuch der Dank des Publikums 
gezollt werde. R ; 

— Die wir erfahren, iſt der Hauptgewinn 
für die Lotterie des Peſtalozzivereins, ein pracht⸗ 
volles Piauino, bereits fertig geſtellt und kann 
in dem Magazin des Hofpianoforte⸗Fabrikauten 
Kommiſſionsrath Wolkenhauer jederzeit be 
ſichtigt werden. 

— Nach der amtlichen Bekanntmachung des 
Vorſtandes der Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft 
betrug die Rentenzahlung im Jahre 1886 Mark 
1561,83, 1887 Mark 85,998,72, 1888 Mark 
188, 156,25, 1889 Mark 291,908,25 und wird 
betragen 1890 ca. Mark 360,000. Bei einem 
weiteren derartigen Fortſchreiten müſſen nach 
Anſicht des Vorſtandes die Renten im Jahre 
1900 über 1,000,000 Mark betragen. Die Frage 
wie dieſem horrenden Anwachſen der Renten 
vorgebeugt werden könne, hat der Genoſſenſchafts⸗ 


Vorſtand ſich dahin beanwortet, daß als erſter 


Punkt die ſtrikte Durchführung der Unfall⸗Ver⸗ 
hütungs⸗Vorſchriften zu beachten ſei; beſonders 
ſei auf Erfüllung des § 3 derſelben energiſch zu 
beſtehen. Nach letzterem Paragraph ſoll jeder Wagen, 
der dem Kutſcher keinen ſicheren Sitz bietet, mit 
einem ſolchen verſehen ſein, der Rücken⸗ und 
Seitenlehnen, ſowie Trittbrett hat. 


migt ſind, 


RRR re TE 
W a N 


= GT 7 


* 


N = 


neten Kaufpreiſe diejenige Summe gegenüber: anlangt, zum größten Theil Frl. Calmbach 


ſtellen, welche ſich ergiebt, wenn der Kaufpreis 
nach den gleichen Grundſätzen unter Zugrunde⸗ 
legung der richtigen Miethserträge berechnet wor⸗ 
den wäre. 


— Ein kürzlich ergangener Erlaß des Mi⸗ 
niſters der öffentlichen Arbeiten über Fürſorge 
für die in Käfigen und dergleichen auf Eiſen⸗ 
bahnen zur Beförderung gelangenden Thiere 
lautet: „Wenn für Sendungen von Thieren in 
Käfigen und dergleichen unterwegs ein nennens 
werthes Stillliegen eintritt, fo haben die Statio⸗ 
nen für die Tränkung und nöthigenſalls für die 
Fütterung der Thiere Sorge zu tragen und die 
banren Auslagen für das Futter auf die Sen⸗ 
dung nachzunehmen. Für die perſönliche Mühe⸗ 
waltung darf eine Anrechnung nicht erfolgen. 
Selbſtverſtändlich wird durch dieſe Dienſtvor⸗ 
ſchrift eine beſondere Gewähr nicht übernommen; 
in dieſer Beziehung bleiben vielmehr die gegen⸗ 
wärtigen Beſtimmungen über die Haftpflicht in 
eltung.“ 


— Nach einer Kundgebung des Reichsver— 
ſicherungsamts fallen die für kirchliche und Schul⸗ 
zwecke u. ſ. w. als Arbeiter, Gehülfen u. ſ. w. 
Beſchäftigten unter das Reichsgeſetz vom 22. 
Juni 1889 betreffend die Alters- und Invaliditäts⸗ 
Verſicherung, ſofern die ſonſtigen geſetzlichen 
Vorausſetzungen der Verſicherungspflicht bei 
ihnen zutreffen. In dieſe Kategorie gehören 
unzweifelhaft die Küſter, die, auch wenn ſie 
lebenslänglich angeſtellt ſind, nicht ohne Weiteres 
zu einem Ruhegehalte berechtigt ſind, ſowie 
Schuldiener, ſofern ſie nicht Staatsdiener oder 
penſioneberechtigte Kommunalbeamte ſind. 


Stadt ⸗Theater. 
deſſen ſich 


Den außerordentlichen Erfolg, 
Frl. Sophie Calmbach als Katharina in Her⸗ 
mann Götz' Oper „Der Widerſpenſtigen Jb. 
mung“ zu erfreuen hatte, verdankt die Künſtlerin 
in erſter Linie wohl ihrer perſönlichen Beliebt⸗ 
heit. In den Jahren ihrer hieſigen Wirkſamkeit 
hat ſie es verſtanden, ſich eine große Zahl von 
Verehrerinnen zu erwerben, welche, ſeien wir offen, 
zehr die beſtechende Liebenswürdigkeit der Sänge⸗ 
rin, als deren küuſtleriſche Leiſtungen in Betracht 
gezogen haben mögen. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus kann ich den Beifall verſtehen, nicht ganz 
verſtändlich iſt er mir, wenn ich das von ihr Dar⸗ 
gebotene ins Auge faſſe. Für einen Menſchen, 
welcher unbefangen an die Leiſtung der Künſtlerin 
herantritt, nachdem er dieſelbe als vorzügliche 
hatte rühmen hören, iſt es ſonderbar, faſt pein⸗ 
lich, entdecken zu müſſen, daß gerade das, was 
den Schwerpunkt der Rolle bildet, nämlich die 
Auffaſſung des Charakters eine nur in geringem 
Maße durchgeiſtigte, ja ſtellenweiſe ſogar ver⸗ 
fehlte iſt. Frl. Calmbach ſcheint weniger in 
ihren Rollen zu leben, in ihnen aufzugehen, als 
denſelben durch die erworbene Routine leidlich 
geſchickt beizukommen. Ihr Käthchen hatte zu 
wenig Fleiſch und Blut, der Charakter wurde 
nicht aus der Individualität heraus geboren, und 
dort wo ſich eine ſolche bemerkbar machte, war 
ſie nicht ſtark genug, um zu feſſeln und eine an⸗ 
dere Geſtalt, als die vom Dichter und Kompo⸗ 
niſten verlangte, vor unſeren Augen erſtehen zu 
laſſen. Sie gab eine Zeichnung in großen Um⸗ 
riſſen, ohne dieſelbe irgend vie auszufüllen. Gleich 
der erſte ſo hoch charakteriſtiſche Auftritt hatte 
nicht die gewünſchte Wirkung. Ihr Gebahren 
auf dem Balkone war mehr die Macht der Ge⸗ 
wohnyeit als ein Ausbruch der ſie überwältigen⸗ 
den Wuth, ihre Deklamation glich mehr der Art 
und Weiſe eines gutmüthig polternden Alten, 
als der einer auf's äußerſte gereizten, zornerfüll⸗ 
ten jungen Dame. Vor allem fehlten ihr die 
Schärfe der Ironie, der Ausdruck der Verachtung 
gegen das Lumpenpack von Dienerſchaft. Auch im 
2. Aufzuge ſuchte Frl. Calmbach zu ſehr durch 
Aeußerlichkeiten ihrer Rolle gerecht zu werden, ſie 
ließ einige Eigenſchaften durchſchimmern, welche 
durchaus nicht in Katharina's Charakter 
liegen. Sie ein heftiges, trotziges, verwöhn⸗ 
tes Weſen, welche ihre Umgebung be— 
herrſchen will, die ſie immerhin doch liebt und 
nicht haßt. So wie die Künſtlerin der Bianca 
drohte, die geballten Fäuſte gegen ſie erhebend, 
ſo, meine ich, droht man nur ſeinem ärgſten 
Feinde. Die Launenhaftigkeit verwandelte 1 
hier in Haß und Groll. Die Scene mit Pe⸗ 
truchio ließ eine Feinheit der Ausarbeitung in 
mancher Hinſicht vermiſſen. Der Anfang gelang 
recht gut, der Trotz, welcher ſich bei den erſten 
Worten ihres Meiſters aufbäumte, hatte etwas 
natürliches, ungekünſteltes an ſich. Dann aber 
verſagte ihre Kunſt, als die Scene ſich dem 
Höhepunkte zuwandte. Gerade die von wunder⸗ 
vollſter Poeſie durchtränkte Stelle „ich möchte 
ihn faſſen“, welche plötzlich eine glückliche Löfung 
in Ausſicht ſtellt, mißglückte vollkommen. Da 
Katharinas Stolz es auf keinen Fall zulaſſen 
würde, ihre aufkeimende Liebe zu verrathen, ſo 
vollzieht ſich der Kampf der widerſtreitenden 
Empfindungen ganz allein in ihrem Innern. 
Ein Aufſtampfen des Fußes bei den erſten Wor⸗ 
ten iſt ebenſo wenig begründet oder ſtatthaft, wie 
die heftig ſchütternde Bewegung der Arme bei 
den weiteren „ich möchte ihn zerreißen“, zu⸗ 
mal ſie ſich der Gegenwart Petruchios bewußt 
ſein muß. Ein Blitz des flammenden Auges zu 
ihm hinüber, das Zuſammenpreſſen der Zhu, 
das krampfhafte Ballen der kleinen Fäuſte 
muß Ausdruck genug beſitzen, um den inneren 
Konflikt zu kennzeichnen. Dieſer Mangel 
au Schärfe der Charakteriſirung war es 
auch, welcher den Umſchwung ihrer Geſinnung 
im letzten Akte nicht genügend hervortreten 
ließ. Für die im Grunde des Herzens große 
und edle Natur muß der Zuhörer ſchließlich 
ein gewiſſes Mitleid empfinden, wenn er ſieht, 
daß nur eine leichte und doch faſt unüberwind⸗ 
lich erſcheinende Schranke ſie von dem höchſten 
Glücke trennt. Da endlich bricht ihr Trotz zu— 
ſammen, „die Kraft verſagt“. Und das anfangs 
ſchüchterne, dann willig die Ohnmacht des Wei⸗ 
bes eingeſtehende Bekenntniß, durch welches ein 
Lächeln der Seligkeit ſchwebt, muß wie eine Er⸗ 
löſung wirken. Aber da der Kampf nicht eruſt 
genug geweſen war, konnte auch der Sieg des 
beſſeren Theiles in ihr nicht die höchſte Befriedi⸗ 


e > Da dieſe gung hervorrufen. Frl. Calmbadys Stimme 
Vorſchriften vom Reichs⸗Verſicherungsamt geneh- ſoll ſich gebeſſert haben. 
dieſelben auch geſetzliche Wirkung ſehr angenehm, auch die hohen Kopftöne waren 


Ihre Mittellage klang 


haben, jo wird alſo in Zukunft jeder Arbeits- ſehr ſchön, die Tiefe wurde etwas forcirt. Ihre 
wagen, deſſen Kutſcher bisher in der allbekannten Ausſprache war deutlich, jedes Wort verſtändlich, 


und ſchon vielfach gerügten Weiſe vorn auf der die Deklamation 


Deichſel bezw. dem Bodenbrett ſitzend, die Beine 
frei herunterbaumelnd, ſaß, mit einem ſicheren 
Sitz verſehen ſein müſſen. 


— it bei dem Verkauf eines Miethshauſes der 
Zugrundelegung des zeitigen | hohe 
hierbei einem 5 { 
fahren läßt, fo erkennt man ihre Darbi tungen 


der Kaufpreis unter 
Miethsertrages vereinbart, und iſt 
Käufer vom Verkäufer über die Höhe des Mieths⸗ 


ertrages getäuſcht worden, jo kann nach einem als überwältigend geniale an. 


Athemholen. 


wenig hervorragend. Das 
einzig Störende an dem Geſauge war das laute 
Alles in Allem war es eine 
ſogenannte „brave“ Leiſtung, für 
Orcheſter-Tuſch entſchieden 

Ehre war. Denn wenn mau 
d' Andrade oder einer Prevoſti 


dieſelbe 
wider⸗ 


Der Vergleich 


Urtheil des Reichsgerichts, V. Zivilſenat, vom Frl. Calmbachs mit dieſen Künſtlern iſt nach 
10. Dezember 1890 Käufer Schadenserſatz bean⸗ meiner Anſicht doch etwas gewagt. Der Beifall, 


ſpruchen, auch wenn der wirkliche Werth des 
Grundſtücks der Kaufſumme entſpricht. 
Schätzung dieſes Schadens darf der Richter dem 
auf unrichtiger thatſächlicher Grundlage berech⸗ 


welcher im Verein mit köſtlichen Blumenſpenden 


welche 


eine zu gleich den Fiſchleim Topf.“ — Und dann hab ich 


I 


überflügelten. Denn Herr von Lauppert war 
ein iu jeder Beziehung vortrefflicher Petruchio, 
welcher alles erſchöpfte, um denſelben jo inter⸗ 
eſſant wie möglich zu geſtalten, vielleicht nur im 
Anfang die ritterliche Seite des Charakters etwas 
vernachläſſigend, Herr Heydrich (Lucentio) 
ſelten gut bei Stimme, mit Wärme ſingend und 
dem Humor genügend Rechnung tragend, und 
Herr Rubo ſchier unübertrefflich als m 
Der Künſtler hatte eine vorzügliche Maske ge- 
macht und ſpielte mit feinſter Komik. Diejeni⸗ 
gen, welche ihm nach ſeiner Scala zuklatſchten, 
hatten ſicher das Herz auf dem rechten Fleck — auch 
wenn der Beifall an der Stelle wenig angebracht war. 
Selbſt Frl. Karlona (Bianca) überraſchte 
durch die Innigkeit ihres Geſanges und durch 
ihr angemeſſenes Spiel. Herr Hedrich über⸗ 
trieb natürlich, den ängſtlichen und verſchüchterten 
Baptiſta ins Poſſenhafte ziehend. In einer 
Oper, in welcher nur geſungen wird, zu ſprechen, 
und ſeien es auch nur wenige eingeſtreute 
Worte, wie „jawohl“ oder „na, na“, halte ich 
für durchaus verwerflich. 

Hoffentlich wird die Oper bald wieder auf⸗ 
geführt, denn ſie iſt unzweifelhaft eine der beſten 
komiſchen, welche die deutſche Kunſt aufzu⸗ 
weiſen hat. 

Eduard Behm. 


Aus den Provinzen. 


Ueber das bereits mitgetheilte Eiſenbahnun⸗ 
glück bei Wolgaſt ſchreibt ein Augenzeuge: 
Der Zug hatte kaum das Wärterhaus vor 
Buddenhagen paſſirt, als man in der Lokomotive 
einen furchtbaren Knall vernahm. In einem 
Keſſelventil hatte ſich eine Schraube gelöſt und 
der glühende Dampf fuhr nun dem Heizer und 
dem Führer der Lokomotive ins Geſicht. Der 
Führer, die Gefahr erkennend, ſprang, da er [die 
Seitenthüren in der Aufregung wohl nicht öffnen 
konnte, ſchon mit Brandwunden bedeckt, über 
die Thür ins Freie, während der Heizer noch 
den Muth beſaß die Bremſe ein wenig in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. Alsdann kletterte er auf das 
Dach der Maſchine, das er aber der Hitze wegen 
bald verlaſſen mußte. Er ſtieg jetzt auf die 
Puffer und hielt ſich an dieſen, mit einer Hand 
einen Puffer, mit der andern die Laterne um⸗ 
klammernd, feſt. Sobald er die Lichter von 
Buddenhagen gewahrte, ſprang er von der 
Maſchine herab, zumal der Zug allmälig zum 
Stehen gebracht wurde. Bald darauf erſchien 
auch ſtöhnend vor Schmerzen der Führer. Der 
rechte Arm war halb verbrannt, das Geſicht vom 
Sturze geſchwollen und zerſchunden, während der 
Heizer Brandwunden an der rechten Hand und 
am Knie davontrug. Ein des Verbindens kun⸗ 
diger der legte beiden den erſten Nothverband 
an. Von Greifswald kam eine Maſchine, welche 
gegen 10 Uhr den Zug nach Wolgaſt beförderte. 


Wittow. Wie ſeiner Zeit berichtet wurde, 
hatten die zum Fiſchen aufgeſtellten Heringsreuſen 
der hieſigen Fiſcher durch die früh eingetretenen 
Eisverhältniſſe im vorigen Herbſt nicht un⸗ 
weſentlichen Schaden genommen. Die Geſchädig⸗ 
ten reichten demzufolge bei der königlichen Re⸗ 
gierung zu Stralſund ein Bittgeſuch wegen 
Unterſtützung bezüglich des gehabten Verluſtes 
ein. Eine Taxation der Schäden fand darauf 
durch die königlichen Fiſchmeiſter der beiden 
hieſigen Reviere, unter Zuhülfnahme von Sach⸗ 
kundigen, an Ort und Stelle ſtatt. Unter⸗ 
ſtützungen der gedachten Art ſind bisher noch 
nicht erfolgt. Die geſchädigten Fiſcher haben 
deshalb ihr Geſuch erneuert und die königl. Re⸗ 
gierung um baldmögliche Unterſtützung gebeten, 
da die Fi der Wiederinſtandſetzung der ge⸗ 
dachten Fiſchereigeräthſchaften herankomme, die 
betreffenden Fiſcher aber nicht in der Lage ſeien, 
die Kompletirung der letzteren aus eigenen 
Mitteln zu bewirken. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Vom Markenkleb⸗ Schauplatz 
bringt die „Papierzeitung“ nachſtehenden Bericht 
eines eigenen Korreſpondenten: 

„Schluderbach, 13. Februar. 
Geehrteſter Herr Redakthör! 

Sie ſchreiben in ihrem Blatte das die Marken 
von die Infalliditätsverſicherung nicht kleben wollen 
und da wollte ich Sie mal erzählen wie es mich 
damit ergangen iſt. Vorichten Sonnabend wie 
wir unſer Geld gekricht hatten, kommt der Herr 
Juſchenjöhr Zirkelmann zu mir und ſacht, ich 
möchte noch mal beim Scheff kommen. Ich krichte 
erſt ein heiligen Schreck, denn ich hatte den Mon⸗ 
tag Vormittag wegen Kopfſchmerzen blau gemacht, 
zoch aber dann meinen Rock an und ging ins 
kleine Komthor, wo der Scheff is. Wie ich die 
Thür aufmachte, ſeh ich wie der Scheff ein großen 
Schwamm in der Hand hat und damit über den 
Tiſch fährt und der Herr Dußler, was unſer 
Prokuriſt iſt, ſtemmt beide Hände auf den Tiſch 
und zappelt und drückt, als wenn er wollte die 
Tiſchkante abbrechen. Wie ich hinſeh, ſind's die 
Invidialidätskarten, die fie da miteinander verar⸗ 

eiten. „Eiſenquetſcher“, ſagte der Chef und 
wiſcht ſich mit ſeinem Taſchentuch den Schweiß 
ab, „ich hab' Euch rufen laſſen, weil Ihr ein 
verſtändiger und fixer Kerl ſeid, der ſich immer 
zu helfen weiß. Seht mal was das hier 
for eine Sache is. Die Marken kleben nicht und 
wir wiſſen nicht, ſtoßt der Karton die Näſſe ab 
oder ſchluckt er ihr in. Und die Verſicherungs⸗ 
Obrigkeit ſagt, daß man beides feucht machen 
ſoll, den Karton und die Marke, und daß man 
ihr dann ſo fünf bis zehn Minuten andrücken 
ſoll, und der Herr Dußler und ich, wir drücken 
ſchon anderthalb Stunden mit voller Kraft, aber 
jetzt kann ich nich mehr und hier ſind noch ſoner 
60 bis 70 Karten zu bekleben. Nun rathet Ihr 
mal, Eiſenquetſcher.“ — Ich ſeh mich erſt die 
Geſchichte genau an, dann ſag' ich: „Wie wär's 
Herr Scheff, wenn wir die Karten erſt tüchtig 
naß machen und dann eine nach der andern in 
unſern großen Schraubſtock ſpannen, da braucht 
der Herr Dußler nicht ſo zu drücken. Da meinte 
aber der Scheff, das ginge nicht, da würden 
Buckeln rein gequetſcht. Da kam mir denn ein 
anderer Gedanke und den haben ſie eingeſehen, 
daß er ſeine Richtiakeit hat. „Ich hab hinten 
noch ein Flaſchel Fiſchleim ſtehen“, ſag' ich, „da 
hab ich mir ſchon manchmal mit geholfen und 
wie mir neulich in Bieſterhauſen eine Schraube 
gefehlt hat, hab ich das Winkelſtück mit Fiſchleim 
beſchmiert und feſtgeklebt. Wenn doch einmal 
was Flüſſiges auf die Karte muß, dann können 
wir ja auch Fiſchleim nehmen, der klebt, leimt 
und kittet alles.“ — „Eiſenquetſcher“, jagt da 
der Scheff, „Ihr ſeid ein Goldkerl. Holt mal 


immer das Feld beſtrichen und der Scheff bat 
die Marke aufgelegt und Herr Dußler hat ihr 
mit den Löſcher feſtgedrückt. Und hat alles vor⸗ 
züglich gehalten und nur ½ Stunde gedauert, 


womit ich achtungsvoll verbleibe Eiſenquetſcher, 


Mongüör.“ 
— Es giebt Pferde, die einen Werth von 


Bei der Sängerin zu Theil wurde. muß von der 500,000 Mark haben ſollen, es giebt Poſtmarken, 
Kritik auf die übrigen Mitwirkenden ausgedehnt von denen das 


tück 2000 Mark koſtet, aber daß 


R 


Dieſer 
Preis wurde unlängſt von dem Engländer Green 
dem Amerikaner Lears für einen Bernhardiner 
gezahlt, der auf den Namen „Sir Bedivere“ 


denn doch noch nicht dageweſen ſein. 


hört. Das Thierchen iſt 89 Zentimeter hoch 
und wiegt 100 Kilogramm, ſo daß immerhin 
325 Mark für das Pfund Hundefleiſch bei dieſem 
Geſchäftsabſchluß bezahlt worden ſind. 


Wollmarkt. 


London, 26. Febrnar. Die Wollauktion 
hat feſt geſchloſſen für beſſere auſtraliſche Wolle, 
fehlerhafte erzielten kaum Dezemberpreiſe. 

Wolle, Garne und 


Bradford, 26. Februar. 
Stoffe ruhig. 
Schiffsbewegung. 
Hamburg, 26. Februar. Der Poſtdampfer 


„Ruſſia“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork kom⸗ 
mend, heute um 8 Uhr Morgens Lizard paſſirt. 

London, 16. Februar. \ 
pfer „Dunottar Caſtle“ iſt geſtern auf der Heim- 
reiſe von Capetown abgegangen. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 27. Februar. 
Barometer 28“ 8, 


Wetter: Schön. 
Temperatur -+- 5° Reau⸗ 
mur, Nachts — 2° Reaumur. Wind: OSO. 

Weizen ſteigend, per 1000 Kilogr. loko 
gelber 187—196 bez., geringer 175 —183 bez., 
Sommerweizen 203 bez. per Februar —.—, 
per April⸗Mai 200—201 bez., per Mai⸗Juni 
201,50 B. u. G., per Juni⸗Juli 202,50 
B. u. G. 

Roggen ſteigend, per 1000 Kilogramm 
loko 168 —174 bez., per Februar ——, per 
April⸗Mai 178 — 178,50 bez., per Mai⸗Juni 
175 175,50 bez., per Juni⸗Juli 173 B. u. G. 

Spiritus niedriger, yer 
zentlofo ohne Faß 70er 46,90 bez., 50er 
66,60 nom., per Februar 70er ——, per 
April⸗Mai 70er 46,70 B., per Mai⸗Juni 70er 

„—, per Juni⸗Juli 70er —,—, per Juli⸗ 
Auguſt 70er —,—, per Auguſt⸗September 70er 
47,20 nom. : 

Rüböl feit, ver 100 Kilogramm loko o 
F. flüſſiger loko 60,00 B., per Februar 60,00 
B, per April⸗Mai 60,00 B., per September⸗ 
Oktober 61,00 B. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm 
merſcher 141— 146 bez. 
bezahlt. 

Petroleum loko 11,40 verz. bez. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen —.—, 
—,—, Spiritus —,—, Rüböl 60,00. 


10,000 Yiter pro: 


loko pom⸗ 
Feinſter über Notiz 


Roggen. 


Berlin, 27. Februar. Weizen per April Mai 
205,00 206 00 M., per Mai⸗Juni 206,00 ME, 
per Juni⸗Juli 206,00 Mk. 2 

Roggen per Februar 183,00 Mk. per April⸗ 
Mai 179,50 — 180,00 Mk. per Mai⸗Juni 177,75 
Mark. 

Nüböl per April⸗Mai 61,30 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 62,50 Mk. g 

Spiritus loko 50er 68,40 Mk., loko 70er 
48,70 Mk., per Februar 70er 48,40 Mk. per 
April⸗Mai 70er 48,30 Mk. per Auguſt⸗Septbr. 
70er 48,70 Mk. 

Hafer per April⸗Mai 154,25 Mk., per Mai⸗ 
Juni 154,75 Mk 

Petroleum Februar 23,80. 

London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 27. Februar. Schluß⸗Courſe. 
2 reuß. Conſols 4% 0 hut; 8 2 


11570 Peters burg kurz 
do. do 81 % 99 00 London kurz y 
3 9% 86,25 London lang —.— 
Pomm. Pfandbriefe 31% 9740 Amſterdam kurz —.— 
> Paris kurz y 
Delgien kurz —.— 
Bredow. Ceme n ⸗ br, 
Neue D urn⸗Comp. 


Deutſche Reichsanl, 
Stalieniſche Rente e — | 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 58 00 
Ungar. Goldrente 92 90 
Rumän. 1881er amort. 

Nente .' , . 99,90 
Serbiſche 5% Rente 92,30 
Griechiſche 4% Goldrente 70,40 
Naſſ.Boden⸗Credit 4% 103 69 

do. do. von 1880 ‚90 
Anatol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 89.40 
176,80 
238,10 
238,50 


„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 


“= 
a 


127, 

Ultimo⸗Courſe: 
Disconto⸗Commandit 211.00 
Berliner Handels⸗Geſell. = ” 


Defterr. Banknoten 
Ruf. Banknot. Caſſa 
do. do. Ultimo t 
Ntional⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 
Geſellſchaft (110) 4% 10810 Dynamite⸗Truſt 160,00 
do. (110) 4% 99,20 133. 
do. (100) 4% 99,00 . ; , 184 20 
V. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 77,50 
I. Emiſſion | b 89, 
Stett. Bulc.⸗Act. LItt.B. 8 
Mainzerbahn 119,40 
Norddeutſcher Lloyd 
Lombarden hi 
108,70 


Tendenz: feſt. 


amburg, 26. Februar, Nachm. 3 Ubr 30 
Nb Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
Santos per Februar —,.—, per Mär 
per September 77,25. 


= 


average 
83,25, per Mai 81,75, 
— Behauptet. 5 g 

eee 26. Februar, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗NRohzucker 1. Produkt Baſis 
83 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an Bord 
Hamburg, per Februar 13,87½, per März 13,75, 
per Mai 13,77½, per Auguſt 13,97½. — 
Sehr feſt. 

Bremen, 26. Februar. Petroleum 
(Schluß ⸗ Bericht) ruhig, Standard white lolo 
6,50. 


Wien, 26. Februar Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Frühjahr 8,55 G. 8,58 
3, per Herbſt 8,14 G., 8,17 B. Roggen 
per Frühjahr 7,54 G., 757 B,, per Herbſt 
6,74 G., 6,77 B. Mais per Mai⸗Juni 6,56 
G., 6,50, B., ver Juli Auguſt 6,61 G., 6,64 B. 
Hafer per Frühjahr 7,29 G., 7,32 B., per Herbſt 
35 G., 6,61 B. 

Amſterdam, 26. Februar. Java⸗Kaf⸗ 
ie e good ordinary 59,75. 
| Amſterdam, 26. Februar, Nachmitt. 4 Uhr. 
Bancaziun 54,50. 
| Amſterdam, 26. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per März 231, 
per Mai — Roggen per März 166 bis 
167-168, per Mai 162 161162163, per 
Oktober 149 — 150. 


Antwerpen, 26. Februar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 


16% bez. u. B., per Februar 16 bez., 
—,— B, per März —,— bez., 16,00 B., per 


April —,— bez., 16,00 B. Ruhig. 
Autwerpen, 26. Februar, Nachmittags. 

Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 

gen feſt. — Hafer gehalten. — Gerſte feſt. 


Paris, 26. Februar, Nachmittags Rob⸗ 


Paris, 26 Februar, Nachmittags. W 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., per Februar 27,60, per März 27,70, pr 
März⸗Juni 27,80, per Mai ⸗Azonſt 27,70. 
Roggen beh., per Februar 17,20 per Mai 
Auguſt 18,00. pebl beh., pr Februar 60,25, 
ver März 60.50, per März⸗Juni 60,90, per Mai⸗ 
Auguſt 61,30. Rüböl feſt, per Februar 
69,00, per März 69,25, per März⸗Juni 69,75, 
per Mai Auguſt 71,00. Spirs tus feſt, per 
Februar 39,25, per März 39,75, per Mai⸗ 
Auguſt ——, per September⸗Dezember 39,75. 
— Wetter: Schön. 


Paris, 26. Februar. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1. 215,766,000, 
Abnahme 1,092,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1, 242,594,000, 
Abnahme 291,000. 

Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
Franks 808,466,000, Zunahme 6,082,000. 
Notenumlauf Franks 3,132 951,000, Abnahme 

11,899,000 


Der Caftle-Dam- Laufende Rechn. d. Priv. Franks 354 858,000, 


Zunahme 15,195,000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 198,399,000, 
Abnahme 7,450,000. 

Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 280,651,000, Ab⸗ 

nahme 5,164,000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 5,827,000, 
Zunahme 266,000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar⸗ 
Vorrath 78,46. 


Paris, 26 Februar, Nachmittag. (Shluf- 
Kourſe.) Weichend. 8 
Kours v. 25. 


3% amortiſirb. Rente 95,45 95,97½ 
3% N 95,17½ 95,70 
ee, 105,00 | 105.02 ½ 
Italieniſche 5% Rente 94,65 95,32 ½ 
Oeſterr. Goldrente 98,40 98,75 
4% ungar. Goldrentee 92,87½ ] (3,25 
4% Ruffen de 18800. 9,75 = 
4% Ruſſen de 189 99,60 99,65 
4%, unifiz. Egypterr 493,75 | 496 25 
4% é Spanier äußere Anleihe... . 76,75 779 
Convert. Türken 19,50 19.70 
r 78 00 80,00 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 436 25 | 438,70 
FTC 541.25 543,75 
Sombard enn ee Hr 306,25 | 30875 
Prioritäten 340,00 | 348,75 
Banque ottomane 625,00 632,50 
= de EN DATE RT 835,00 | 843,75 
„, d'escompte 556,25 | 556,25 
rait ende ne 1282,50 1287,50 
1 mobilier e 430 00 | 440,00 
Meridional⸗ Aktien 69125 | 700,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 37,50 —.— 
5 „ 5% Obligationen | 35,00 35,00 
Rio Tinto⸗Aktiiee enn. 573,75 | 586,80 
Suezkanal⸗Aktie n 2440 00 2450,00 
Gaz Parise ns” 1462 00 1472,00 
Credit Lyonnais. 817,00 | 821,00 
Gaz pour le Fr. et ’Etrang.... | 597,00 | 595,00 
Transatlantique ........... .| 61800 615 00 
e 4305,00 4320,00 
Ville de Paris de 1871. 413,00 413,00 
Tabacs Ofttom 3 347.00 | 349,00 
2½ Covs, Angle 97,25 97,25 
Wechſel auf deutiche Plätze 8 Mt. 121/16 1218 
Wechſel auf London kurz 25.22/½ [ 25,231, 
Cheque auf Londe ns 25,24½ 25,25 
Wer: Wien !! Eapezıe: 206.75 | 206.87 
Amſterdam .. 217,00 | 217,75 
Mart! 486 50 486,50 
Comptoir d’Eseompte neue. | 657,00 | 658,00 
Robinſon⸗Aktien. 60,00 60.00 


London, 26. Februar. Bankausweis. 
88005 Pfd. Sterl. 16,148,000, Zunahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 23,615,000, Ab⸗ 
nahme 242,000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 23,314,000, Zunahme 


288,000. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 31,191,000, Zunahme 


’ , 9 2 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 28,470,000, 
unahme 312,000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 13,028,000, 
unahme 1,437,000. 

1 5 se Pfd. Sterl. 15,112,000, Zunahme 


593,000. 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 12,435,000, 
Zunahme 984,000. 


0 Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


38 / gegen 39 in der Vorwoche. . 
Elenriugpenke - Umfag 124 Millionen, gegen die 

entſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 

1 Million. 

London, 26. Februar. Chili⸗ Kupfer 


London, 26. Februar. 95%, Java⸗ 
zucker loko 15,37, ſeſt. — Rübenroh⸗ 
zucker loko 13,75, feſt. — Centrifugal⸗Cuba 


. London, 26. Februar. An der Küſte 1 


0 53,25, per 3 Monat 53,50. 


Weizerladung angeboten. — Wetter: Heiter, 
klarer Himmel. 
Glasgow, 26. Februar, Nam. Nob- 


eiſen. Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 46 Sh. 11 d. 


Newyork, 26. Februar, Vormittags, pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer- 
N per März 75,75. Weizen per Mai 


Weizen per lau⸗ 
09 / C., der März 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 27. Februar. Die Kaiſerin 
Friedrich iſt um 10 uhr vom Nordbahnhof 
über Boulogne nach Calais abgereiſt. 
Einige Hundert Menſchen waren am 
Bahnhof und grüßen reſpektvoll. Kein 
Zwiſchenfall erfolgte. 

Peſt, 26. Februar. Dem heutigen Em: 
pfang bei Hofe wohnten die hier anweſenden 
Erzherzöge und Erzherzoginnen ſowie die Mir 
niſter bei. Das Konſularkorps und die hohen 
Würdenträger waren faſt vollzählig erſchienen. 
Die Kaiſerin erſchien am Arme des Kaiſers. 

Belgrad, 26. Februar. Den Miniſter⸗ 
wechſel benutzend, hat der Deputirte Dragiſcha 


zucker (Schlußbericht) 88%, ſtetig, loko 35,25 Stanowewitſch eine Proklamation revolutionären 


bis 35,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 


ver 110 Kilogramm per Februar 37,87½ per 
Mürz 38,00, ver März⸗Juni 38,25, per Mais 


werden, welche, was das Erfaſſen der Charaktere ein Hund es auf 65,000 Mark bringt, das dürfte Auguſt 38,62. 


Charakters veröffentlicht. 


Tanger, 26. Februar. 
Geſchwader iſt hier eingelaufen. 


Das franzöſiſche 


a 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 1. März, werden predigen: 
In der Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux er Er Ühr. 
Herr Paſtor Thym um 10½ Uhr. 8 
(Ephoralpredigt.) 


Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr 1 Pötter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Herr 33 3 um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Divifionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr. 
(Wititärgottesbienft. ) 
herr Paſtor Wellmer um 11 Uhr. 
* (Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Piper um 5 Uhr. 


Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt; 
im Anſchluß Beichte und Abendmahl: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen. 
In der Peter- und Pauls-Kirche. 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 5 Uhr. 
(Gottesdienſt mit der konfirmirten Jugend) 
Mittwoch ir 6 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Fürer 
In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
Um 9 Uhr Leſegotlesdienſt. 
Herr Prediger Schulz um 5˙½ Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗ Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Mittwoch und Freitag, Abends 8 Uhr, Paſſionsandacht: 
err Prediger Grunewald. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Homann. 
In Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schlapp um 10½ Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Dr. un um 5 Uhr. 
n Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Brandt 6 ¼ Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bahr um 10 Uhr 
In der Friedenskirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im ee (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 21 
In der Luther⸗Kieche Güllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
n Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld 2 11 Uhr. 
n Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
In Fort Preußen: 
Dienſtag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Dr. Lülmann. 


Sonntag, Abends 7 Uhr, Verſammlung des ev. 
Traktatvereins in der Aula des Marienſtifts⸗Gymna⸗ 
ſiums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch eingeladen 
werden. Die Predigt wird Herr Paſtor Meinhof aus 
Bethanien halten. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). 
Dienſtag Abend 8 Uhr Gottesdienft: Herr Paſtor 
Thimm. 
An 
Offene Stellen. 


Männliche. 


Ein Schneidergeſelle 


für beſtellte Arbeit ra. Bade w. 
J. 61 Beer: 5a enſtr. 3, III. 
tüchtige Schneidergeſellen bei wg 
Lohn verlangt O. Ott, Beringerſtr. 78, H. p. 
1 Töpferarbeitsburſchen verlangt 
Hanschke, Louiſenſtr. 2 
3 4 
Reiſender, 3:3" 0 
I. J. Ihde, Kirchplatz 5, pt. 


Ein Hausknecht ö 22, 


1 Schneidergeſelle ſ. beſtellte Wellen 
wird auf Woche o. Halbſtück verl. Baumſtr. 5, III r. 
Tüchtige Schneidergeſellen auf Sk Lagerarbeit und 


Stüd — helmſtr. 11, III r. 


Weibliche. 


... KKB 
Ein junges ordentl. Mädchen für Alles, Lohn 24 13 
wird z. 1. April verl. Pölitzerſtr. 74, 1 Tr. l. 
Ein junges Mädchen für den Nachmittag bei den 
Kindern wird verl. Falkenwalderſtr. 121, p. l. 
Eine Aufwärterin wird verlangt 
Pblitzerſtraße 59, 1 Treppe links. 


Hand- und Maſchinennählerin 


werden verlangt 


Geſucht 
tüchtiger 


Unterwiek 12a, 2 Treppen. 
Handnähterinnen auf Hoſen, a ſolche sum Derne 
verlangt Bugenhagenſtr. 5, Seitfl. 3 Tr. r. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen verlangt 
Grabow, Gießereiſtr. 41, 1 Tr. 
Tücht Hand⸗ u. Maihinennähterinnen a. Jackets u. 
Paletots b. hoh. Lohn verl. gr. Wollweberſtr. 51, v. I. 


Ein tüchtiges Mädchen für alle häusliche Arbeit wird 
verlangt Bergſtraße 1, parterre. 


DVermietßungen. 


Wohnungen. 


... ͤ 
Junkerſtraßßſe 6—7 iſt die Bel⸗Etage, 7 Zimmer 2c., auch 
getheilt, zum 1. 4. 91 zu verm. Näh. 2 Tr. rechts rechts. 


Albrechtſtraße 1 


zum 1. April eine Wohnung, 3 Stuben, 1 Kabinet mit 
reichl. Zubehör, 2 Tr. hoch, zu vermiethen. 


Stuben. 


— — — — — 
1 ordtl. j. Mann f. frdl. Schlafſt. Albrechtſtr. 2, H. III. 
Ein gut möblirtes Zimmer mit Tev. Eing iſt ſofort 
oder ſpäter billig zu verm. Artillerieſtr. 5, 4 Tr. r. 
I Ir llerieſtr. B TI. X. 
Eine möbl. Stube m. fep. Eingang ſof an eine anſt. 
Dame od. Herrn z. verm. b. Wendt. Fuhrſtr. 1/2, ll 
— ů —— —— — —— — 
Eine auſt. Frau oder Mädchen kann in einer großen 
Stube mit einwohnen gr. . 67, v. 2 Tr. 


Artillerieftr. N 2 Tr. l. ein gut möblixtes 


Zimmer ſofort zu vermiethen, 
3 Tr. r. ein möbl. 
d ulbenwalerftr. 12, ; Zimmer zu verm. 
1 ordtl. Mann f. frdl Schlafſt. Noſengarten 8, H. III l. 
„ Eine Stube oder Kammer ift zu vermiethen 
Oberwiek 24, 1 Tr. 


Verlkiäufe. 


Anklamer Torf 
empfiehlt billigſt 
F. Rieck, Frauenthor. 


e- CC. ̃ ˙ ZIP ZETERETERET » — Tg. — nn — 
> 2 zu N 4 r * . n * 


Zur Einſegnung. 
ER reinwollene Eachemires, 


glatt und gemuſtert, in anerkannt beſten Fabrikaten; 
Neuheiten in Kleiderſtoffen, geblümt, geſtreift, 
glatt und earirt in großartiger Auswahl; 


geſtickte Roben in weiß und creme, Unterröde, 
Guchemir: u. Chenillen⸗Shawls zu ſehr billigen, 
feſten Preiſen empfiehlt 


D. Jass mann. 


14 Reifſchlägerſtraße 14. 


Strohhut-Fabrik 


von J. A, Faller. Noßmarftſtr. 1 u. 2. 


Strohhüte 


zum Waſchen und Moderniſiren 
bitte mir recht frühzeitig zu überbringen. 
Größte Formenauswahl in nur kleidſam ausprobirten Modellen bei 
ſauberſter und billigſter Ausführung. 
Gleichzeitig bringe ich mein 
Strohhut⸗Lager 


zur bevorſtehenden Saiſon in Erinnerung; Einzelverkauf zu en- gros-Preiſen. 


Hemdentuch. 


Einen großen Poſten Hemdentuche, die in der Zurichtung etwas 
gelitten haben, aber trotzdem in Haltbarkeit vorzüglich ſind, 


ſtellen wir zum 


Ausverkauf. 


Den Preis haben wir auf 16 Pf. per Elle eifigefcht 


Argenheim & Cohn. 


Obere Schulzenſtraße 33— 31. 


Spezial⸗Niederlage 
Cbhokoladen und Zuckerwaaren en 


Gehrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 
Heyl & Meske, 4e Breiteftr. 46. 


zurückgesetzter Teppiche 
bei 
8 


Aug. Eichhorn. 


Breitestrasse 31. 


WSPINDLER 


en Waschanstalt. 


Reinigung 


ljeder Art Damen- u. Herren- 
Kleider, Uniformen etc. 


im Ganzen, also mit Belassung aller Besätze, 
BhBorden, Litzen ete. 


STETTIN, 
14 Breitestrasse 14, 


Sr Pe amtlichem Bericht vom 3, November 1890 des Sachverständigen 
Me Abt Dr. . Roeseler in 8 Director der Kaiserl. en 


4 Lubowsky Ben 
Tokayer Kinder- u. Krankenwein’s 


als der einzige heilkräftige Ungarwein, welcher die edelsten Wein- 

a bestandtheile a keinen Rohrzucker enthält. Flaschen- 
Sa grössen zu Mk. 3.—, Mk. 1.50 und Mk. 0,75 sind zu beziehen unter 
R Lubowsky’schen Firzassteihpil der Kapselverschlüsse bei Herrn Apo- 
Ztheker E. M eyer in Stettin, Apotheke zum Greif, 
Lindenstrasse 30. 


hund Muſter bei Paul Schmidt, Stettin, Falkenwalderſtr. 105. 


er 


Berlin W, 
e 


Berlin W., 
Leggigerper 
22 


J. L. Re 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


Thee’s neuester Ernte. 


Souchong a ea 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 in plombier o 
un „00. acket 
ino: a Pfund Mk, 2,00, 2, 30, 3,00 a 1, ½, ½ Pfund 
Moning 3 et und 600. ; 1 i N Firma 
aus Souchong, Congo und Peeco) a Pfund Mk. 4, 00 und Preis 
| Melang e 68,00 und 8,00, Que — 


Thee-Grus : Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 3,00. 
Ferner : Indische Thee’s, sowie Indisch-chine- 
sische Mischungen n 400 22% 55% 


ebenfalls in 
Packeten a ½, 1/2, 
1/, Pfund mit Firma 
und Preis versehen, 


3,00, 4,00 und 6,00. 
Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Thee:iorten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis». 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Rex'sche Thees oferirt die Pellkan-Apotheke, Reifschlügerstr. 6. 


— 5 5 Aa sr 0 Mö Y 9 * 0 
J. Kruse's Möbeltiſchlerei, 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
Beſonders empfehle Buffets, Herren ⸗ und Damen ⸗Schreibtiſche. 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte 
Schneider⸗Arbeit: 


a Geletineky’s 
Rundſch iffchen- 
Nähmaſchine / 


(Schnellnäher) D. R.-Patent 13097, 


ausgezeichnet durch die 


Goldene Medaille in Köln 1890 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen pramiirt. 
Hochachtungsvoll 


0. I. Geletneky, Stettin, 


Hofıiarkifiente 18, 


Wichtig für Hausfrauen. 


Die Wollwaarenfabrik von Bernh. Curt Pechstein, Mül- 
= hausen i. Th., fertigt aus Schafwolle, alten geſtrickten und anderen Woll⸗ 
ſachen und Abfällen haltbare und gediegene Kleiderſtoffe in den 
modernſten Muftern bei billigſter Preisſtellung u. ſchneller Bedienung. Annahme 


Jur Einſegnung 


—.— Lager in ſchwarzen und dunkelfarbigen 
uckskins zu außerordentlich billigen, fete 
Preiſen. 


J. M. Studemund Nachfolger, 


1 
Ecke Papenſtraße und Jakobi⸗ſeirchhof. 


empfehle mein 
Tuchen und 


Champagner. 
Marke Carte Blanche, H, Latour & Co., ECpernay, v. Kiſte von 12 ganz. Be Ab 18, 
„ Carte d’or * MR 
frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachuahme, auch einzelne Kiſten abzugeben b 
Faul Gerlieh, Spediteur, Eelhausbolwert Nr. 1. 


Die Herren Radfahrer 
lade ich zur Beſichtigung der 
Aſoeben eingetroffenen Rudge- 
und Oppel⸗ Sicherheits⸗ 
Räder mit Cashion 
N tyres (Gummi -Polſter⸗ 

veifen) ein. 


JI Gebrauch befindliche Räder, ** hohe,, 
werden fchnellftens mit Cushion tyres billigſt verſehen. a 


Hochachtungsvoll 1. ö | 
C. L. Geleineky. 


— — 


— — 
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Echt Henninger, Nürnberg 

Echt Kulmb, Mönchslhöf, Gunkel, 2 
echt Kulmb, Mönchei „au, Mitteif,, 2 
echt Kulmlı Maingold, goldhell, 2 
# ccht Münchn. Leistbräu. Seilmavr, 2 


cht Pilsner Bürg, Bräuh,, Pilsen, 
dunkles Exportbier, Moabit, 
M Klosterbräu Moabit, 
Berliner Löwenbräu, Moabit - 
Stettiner Tafelbier, Berzschloss 36 - 


1 \ 5 | } e 
6 ustav Bege 
Kleine Domſtraße. STETTIN. Ecke der Roßmarktſtr 


S pezial⸗Geſchäf r 
für Lampen und Beleuchtungs- Gegenstände. 


Münchner Gebrän, Rergschloss, 
s ppel-Malabier, 
echt Grätzerbier, abgelagert, 
echt Berliner Weissbier, 
fl echt engl, Porter and Ale, 
r ei Haus, Flaschen ohne Pfand. — 
9 In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt. £ g 2% 
Hauerstrasme 2. — Telephon No. 598. Grösstes Lager in Kronleuchtern, \ 


a u u 9 
OO DO SOLO SO I I ur 


3 4 0 . i 
———— — Wandleuchtern, Armleuchtern, Ampeln, Tisch- und Hängelampen, 


5 J auch ohne Matratzen, Buffets Herren⸗ 
„ 111 Damen 205 2 —.— 0 B 

2 eider⸗ äſche⸗ u Ried pinde, g BE 
Kommoden, Waſchtoiletten u. Nachtſpindchen m. 3 rosser azar a 
Marmor, Trumecaux u. kleine Spiegel u. Stühle in 


großer Auswahl. Wegen nicht ſo hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener ele zu ſoliden Preiſen. 


ee, für Hochzeits- und Gelegenheits- Geschenke. 
eee | Magazin für Haus- und Küchen-Eiurichtungen. "ER 


der Größe (mit Probezieher). Mesenpparnte 
e chsaſch) = alle Flüſſig Kr 


Adolf S Spinner. Offenburg (Baden). 


A. Toepf er. 
Hoflieferant 


Sr, Mujestüt des Kaisers Wilhelm und Ihrer Maſestüt der 
Kaiserin Friedrich, 


Wönchenstrasse 19. 


Grösstes Spezial-Geschäft 


für gediegene und preiswürdige 


— — 


 Blumenreit 


Waaren⸗, Möbel. und e e 


Küchenein richtungen n uur 1 
Fab »k von Closets, Bidets. Eisschränken. An . Wollueberstrasse o “ I. IL III II. Etage 
Gartenmöbel, Küchenmöbel, Badewannen, eis. Oefen, Beit- empfiehlt 


stellen, Hildesheimer Sparherde. 
Alleinige Niederlage von Christofle-Tafzlgeräthen urd 
Nähmaschinen von Frister & Rossmann, Berlin 


mur Einsegnung " 


Schwarze und asange ee glatt u. be 
uu den billigſten Preiſen 
Schwarze Seidenwaaren in vorzüglichen Qualitäten. 


Ferner: 


1 22 Au. 
Konfirmanden -Anzüge 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, fertig und nach Maaß. a 
MRKomplette Ausſtattungen für Fer * 


* 


Verkauf gegen Baar oder Theil; ıhlunE. 


Wegen gänzlicher Aufgabe der Luxus- und  Beleuchtungsbranche 
Ausverkauf aller Lampen, Kronen, Ampeln und Luxuswaaren zu 
und unter dem Kostenpreise. 


zu den Einsegnungen 


empfiehlt 
Schwarze Cachemires. 
Schwarze Fantasiestoffe, 
Schwarze gestreifte Stoffe. 
Schwarze gemust. Stoffe. 
Créme Wollstoffe. 
Créme Batistroben 


VV. v. Behmen, 


kleine Domſtraße 13. 


| 5 I a Ein Wie Par | 
Verkauf & gie Schmurrbart 
| \ 70 


erzeugt durch a 
nenne, Original-Mus’aches-Balsam. 
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 


Per Dose 2,50 M. Zu hnbeu in Stettin bei Theodor de, Breite- 
RD strusse 60. und Grabe w, Langestrasse 1. j 


von Bettfedern und Daunen 
Alcchgeberſtraße 7. 


Preis-Liste 


über 
S t der Saft der Birke als 1 8 ? An 7 "N 
Cos 7 75 I 1 im Gebrauch, und ſelbſt Scheuer inch vom Stüc k Fer 11 22 Se heuertücher x 
die gewaltigen Fortſchritte der modernen Chemie und itüt F. 11 Stück von 20 Mtr. % 4,00, BR 65 1 p. Dtz. A 70, p. St. 15% 5 
die daraus hervorgehenden unzähligen kosmetiſchen Qualität 1 Mtr. 23 8, rsd 200, 18 
Präparate waren bisher nicht im Stande, den be⸗ Stück 2 8 ‚00 R. 10 si 25 21 = 


Qualität R. 


Qualität J. 


währten Birkenſaft zu verdrängen; der beſte 
Beweis alſo, daß hier ein wirklich echtes, von der 
lität E. c er 24 
empfohlen von Profeſſor Dr, med. Ras pi, Qua 18260 = = 470 245 
Univerſitätsprocurator in Wien und Profeſſor a, Stück 20 600, nal. 8. 7 88 4250. 2: 
Pyefluch in London, beſteht lediglich aus reis Qualität Mtr. 9660 | „ 300 BE 
itut B Stit = 20 = 6,60, 167 = = 3 VV 2,80, 25 
Qualität EE. 11 Es 35% Qual. EE ale „V 3,0, : 30: 
und zweckdienlicher gemacht wurde. Derſelbe bewirkt, en ' 2 8 725 REN. 
daß die obere Hauſſäach amablig abgeſtoßen und die Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 
2 ſeinen Kunden u auf dieſe Art gereinigte untere Haut in jugendlichen 
Glanz und Frische zu Tage tritt, beſeitigt jede Art 


R 5 IX 53 2 Natur ſelbſt producirtes Verſchöncrungemittel vorliegt 
W Haus 
. . 
as” ® garen ul 1 
nem Birkenſaft, der nur nach einem eigenen, 
J[Ausſchlag, Sommerſproſſen, Flecken, 


- Dr, Friedrich Lengiel's Birkenbalſam, 
* 7 1 
empfieh f BR | jeit 30 Jahren geübten chemiſchen Verfahren präparirt 
. * 
2 [Nöthe, Muttermale ꝛc. 2. glättet Hautfalten 
Waa ren I nd Mö U bei 5 > und Blatternarben nach und nach vollſtändig und ver⸗ 


leiht dem Teint ein friſches geſundes Colorit. Preis en . = 8% * 4 
ohne eines Kruges mit n douche r ee 2 a . gr * Margarine Rödiger it die ber, a 
Ane ＋ Seite pe Slick 5 5051| ._ Großes Lager bei zu. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


und Dr. Friedr. Lengiel's Opo⸗Creme per Dose 


An | in I 1 — At 1,50 zu empfehlen. — Man, achte beim Ankauf a 
* 0 aller drei Artikel genau auf den Namen 5 6 
1 . TE "Dr. Friedrich Lengiel. Ein grosser Posten 
2 


Fabrildevot: Ad. Ant. Henn, Wien X, Leebgaſſe 5 
Vorräthig in Stettin bei Theodor r. 


d x Neue Kunden erhalten unter leichteſten Zahlungs— 
bedingungen en f 


2 
; 
5 5 
— . u 
„ 


crème und weiß. 


Haarfärbe⸗ Abgepaßt das Feuſter von 3 Mk. au, 
mittel, Stückwaaren Meter von 25 Pf. an 


a FI AM 2,50, Salbe N — 1.25, bei 
on ri 
a it ales 68 h Wilhelm Elkan Nachf. 


Dageweſene 


sr (Juh. Ilm berg &. Joseph), 


Roßmarktſtr. 1 U. Er ai 


br. Spranger'sche Heilsalbe r. Domstrasse 6, 
Ecke vo m Ro ßmarkt \ ki EB aus Beinſchäden, ſowie Enochen- ur 
— 0 8 B — | are Zn e 2 Wurm, Hape Spezial⸗Geſchäft in Teppichen, Gardinen, 
u. 2. Etage. Ba“ be tze enen. ge ai. ec. Möbelſtoffen, Portièren, Tischdecken, 
* 3 0 jedes en. ohne zu ſchneiden, gellnd und 


er auf. Otte . Fre he Drüfen, ren Poſamenten 2e. 
chmerz, Quetſch., Reifen, Gicht ſofort Linderung, 

3 haben: Stettin in den Apotheken a Schachtel 

50 A. 


u, 


